
ESPRECHUNGEN

Pädagogik
Vom Teddybär ZU ersien Kufß. Wege A4AUS der Nıcht übersehen ISt;, da ınzwischen 1ın
Kindheıit 1n (JSE= un! Westdeutschland. Hg Ostdeutschland eıne xrofße Anpassung den
Peter BÜCHNER, Burkhard FUHS, Heıiınz-Her- Westen geleistet wurde, da: 198988 VO einem
111a KRÜGER. Opladen: Leske Budrich 1996 „vereinıgten Wertehimmel:‘ 98) reden kann,
257 (Studıen ZUTF Jugendforschung. 16.) Kart. selbst WE 1im Osten die Jungen und Mädchen
39,—. wenıger ermıne haben un:! sıch auch weniıger 1n

Bislang wurde die Altersstufe der 16 bıs Vereinen engagıeren. Im Reifeprozefß scheinen
ort be]l allen Unterschieden nach Geschlecht15)ährıgen wen1g erforscht; denn S1Ee zählten

der voll ZUTF Kındheıit noch wurden S1e ernsthaft un! soz1alem Miılıeu dıe Jugendlichen langsa-
der Jugend zugerechnet. Um verdienstvoller 199158 voranzuschreıten, w1e€e 6S übrıgens ach der
1Sst dıe vorliegende präazıse Auswertung eiıner „Theorıie VO Bildungsmoratorium“ ahe-
standardıisıerten schriftlichen Befragung 1M las- liegt.
senverband (!) 19= bıs 15jährıgen 1m Früh- Am nde der anregenden Studıe stehen Ju-

gendpolitische Herausforderungen tür Reformenjahr 1993 Das Sample WIF! d als repräsentatıv für
Hessen un für Sachsen-Anhalt eingeschätzt. C  — DDaraus selen ZENANNLT: dıe Ganztags-
Aus den NeUunNn Kapıteln selen rel besonders her- schule, dıe integrierten Schultormen überhaupt,
ausgehoben: die außerschulische Freizeitgestal- eın Bıldungsprofil für Gymnasıen, dıe VeEeI-

(ung 1291%),; die Famiıulie als Lebensort (159#f£.), mehrten Freizeitangebote VO kommunaler Kın-
die Schule als Lebensort,; VOT allem dem der- und Jugendarbeıit. So gul die Studıe auch ISt,
Blickwinkel der Wechselwirkung 7zwiıischen S1e blendet be] den Wertorientierungen jede relı-
Schule un außerschulischer Lebenswelt (210 {f.) Z1ÖSe Sıcht auUs; sS1e entdeckt auch nırgendwo dıe

Fur das außerschulische Kınderleben wiırd die Exıstenz eiıner kirchlichen Jugendarbeıt. Dieses
Terminkultur Junger Menschen un! die Rolle der Deftizıt 1St 1mM Hınblick auft eıne yanzheitliche
(Sport-)Vereine herausgehoben. Mıiıt den Term1- Wahrnehmung Junger Menschen sehr bedauer-

ıch.LLCI1 sSEetIizen heutige Jugendliche iıhre Prioritäten, Roman Bleistein SJ
gemaißs iıhren Interessen: sinnvolle Freıizeılt. An
der modernen Famlıulie Wll'd ablesbar, da sıch das ZINNECKER, Jürgen SILBEREISEN, Raıner
Verhältnis zwıschen Eltern un Kındern tıefgrel- Kindheit ın Deutschland. Aktueller Survey über

Kinder und ıhre Eltern. Weinheim Juventa 1996tend verändert hat, eım Zugestehen des Ta
schengelds un:! eım Discobesuch ebenso w1e 445 (Kındheıten. Kart. 58,—
eiım Strafverhalten. Zunehmen: entwickelte Das hervorragend 1ın Tabellen und Gliederun-
sıch eıne normgeleıtete Kınderorientierung e1- SCH gestaltete Buch legt den erstien Kındersurvey
HGT subjektbezogenen Erziehung vgl Beispiele Deutschlands VOI, der zudem durch zusätzliche
eıner gelingenden Erziehung: 200) Die Schule Befragungen der Eltern erganzt wiıird Die Daten
zeıgt sıch nıcht 980858 als Ort der Bıldung, sondern wurden 1m Herbst 1993 700 Kındern 1mM
ebenso als Raum der Begegnung für außerschulit- Alter VO 10 bhıs 13 Jahren un deren Eltern 1n
sche Erfahrungen un: Erlebnisse. Gerade 1ın die- Zanz Deutschland rhoben. Angesichts der Fülle
e kıindlichen Lebensteld wiıird allerdings eıne der wichtigen Ergebnisse können L1UI einıge her-
doppelte Ungleichheit gesichtet, also 1n der Se- ausgehoben werden: Dıie Musıkinteressen VO

ektion der Schulart w1e 1n Stil unı finanzıellem Kıiındern hangen wesentlich VO Bıldungsniveau
Autftwand 1ın der außerschulischen Freizeıt: die der Eltern ab Die Eltern bıeten ıhren

Kındern dreierle1 Ressourcen: als Wıssens- undUngleichheiten kumulieren sıch leider.
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Orıentierungshilte, als Quelle emotionalen Herausforderung eiıner Gesellschaft, die sıch
Wohlbetindens und als Partner VO kulturellen nehmend 1ın Beliebigkeiten einrichtet.
Aktivitäten Je mehr Eltern auf allen rel Roman Bleistein 5
Gebieten wırksam werden, orößer wırd
ıhre Chance, uch nahen Vorbildern ıhrer Kinder In Deutschland. Lebensverhältnisse VO
Kınder werden Erstaunlicherweise Wll'd Kındern 1m Regionalvergleich. Hg Bernhard
eın autorıtatıver Erziehungsstil ın seıinen Wır- NAUCK un! Hans BERTRAM. Opladen Leske
kungen posıtıver gewertet als 1n Zeıiten einer Budrich 1995 358 (Deutsches Jugendinstitut.
tiautorıtären Erzıehung uch 1ler zeıgt Famıilien-Survey. Kart. 49 ,—.
sıch die Bedeutung VO Zugehörigkeit. Wiıchtig „Kınder sınd 1ın Gesellschaften WwW1€e Deutsch-
scheinen VOT allem die Ergebnisse, die dıe Empa- and eiınem knappen Gut geworden“ (Vor-
thıe der Eltern un! damıt das Famıilienklima wort) Je mehr diese Eınschätzung der Realıität
ter Beweıs stellen. Diese zeıtıgen zumal Wenn entspricht, mehr mu{ das ınd 1n seınen
sS1e mıiıt soz1alen Interaktionen verbunden sınd gesellschaftlichen Bedingungen un:! 1n seınen
auch 1mM Schulerfolg NUur Gutes Schließlich Zukunftsaussichten uch eın Thema der Famı-
wırd dıe Bedeutung der Eltern als Bezugsperso- lıenforschung werden. Dabe! wırd sıch heraus-
8148! unterstrichen: ; Was die Beratungskompe- stellen, da VO ınd nıcht die ede se1ın kann,
tenz der Eltern angeht, sınd diese für die be- hne da{ß VO der Beziehungskultur zwıschen EI-
Iragte Altersgruppe nach WwW1e€e VOTI zentral, mi1t gC- tern un! Kındern, VO deren Umwelt, VO 1282
wıissen Eınschränkungen der Moderne. In diesem benslauf un! Selbstverständnis heutiger Mütter,
Lebensabschnitt können gleichaltrıge Freunde VO  S der „Live-event-Forschung“, also VO Schei-
und Freundinnen 1n dıesen Belangen (noch) nıcht dung der Tod der Eltern gesprochen wırd Die-
mıiıt den Eltern mithalten“ Eıne wichtige SCS Bündel Themen versucht der Famılien-
Erkenntnis ZU Spannungsproblem zwıschen Survey des Deutschen Jugendinstituts 1ın gul
Eltern Uun: Clıquen. gearbeıteten Kapıteln aufzugreifen. Aus den elt

Besonders anzuerkennen 1st das umfangreiche Beıträgen selen besonders bedacht: die Bezı1e-
Kapiıtel „Kırche und Reliıgion als Entwicklungs- hungskultur 1n den Famılıien, die berufstätige
un: Sozialısationskontext“ (331—356). Das Er- der gyeschiedene Mutter, der bleibende Einflu£#
gvebnis stimmt ermutigend: Die Weıtergabe relıg1öser Mılieus.
kirchlich-religiöser Kultur VO der Eltern- ZUr Die Beziehungskultur 1ın den Famılien wırd
Kındergeneratıion 1St besonders hoch un! direkt. durch dıe „ Werte indıyıdualisierter Eltern“
„Zum Vergleich stehen uUu11ls Modelle ZUr erfü- bestimmt. Selbständigkeit un! Verantwortlich-
gUnNg, die sıch auf die Weıtergabe VO Sport- keit der Kınder lauten die erzieherischen Zielvor-
kultur. .. auf musıkalısche ITradıerungsprozesse yaben. Diese Wertmuster werden als „kooperati-
...beziehen. In keinem dieser Bereiche sınd die Ver Indiyidualismus“ gedeutet; alleın könne
Wırkungspfade un:! die durch die famıliale den überall teststellbaren ‚utılıtarıstischen Indi-
Soz1ialısation und kulturellen TIranster 1n der vidualiısmus“ mäaßıgen 113) Es gyeht demnach
Famiılie autklärbare arıanz bei den Kındern nıcht Selbstverwirklichung jeden Preıs,
eindrucksvoll WwW1e bei kırchlich-religiöser Kultur. sondern eine Interaktionskompetenz der In-
Angesiıchts der Schwächung kırchlich-konfessio- dividuen, 1n der dıe Individualisierung nıcht 11UTI
neller Mılieus mag dieses Ergebnis zunächst A4US vorgegebenen Normen befreit, sondern
verwundern“ gleich verant«t  rteter Freiheit 1mM Oontext

Dıiese wenıgen Hınweıise machen bewußt, Ww1e der Famiaıulıie ermutigt.
wichtıg der Kındersurvey 923 1St. Man kann 1L1UT Dıie berufstätige Multter richtet ıhre Entschei-
hoffen, da{ß CS ıhm gelingen wiırd, „eıne kınder- dung ımmer Alter des Kındes (207% 231) und
treundliche Gesellschaft“ 12) ermöglıchen. den Angeboten VO Horten un:! Kındergärten
Eınes allerdings äßt sıch nıcht übersehen: Stabile Aau:  D Dıiıe Betreuungssıtuation selbst hangt Jeweıls
Beziehungen der Eltern un! eın dichtes Famı- VO der Bıldungssituation der Multter ab; zudem
lıenklima sınd VO  — den Kındern gefragt. Eıne wırken sıch familienpolitische Maßpahmen w1e€e
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